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L‘éducation et la santé

De nos jours, il y a au quotidien des choses à s’in-

quiéter dans le monde dans lequel nous vivons. 

Il faudrait agir d’urgence dans tant de domaines! 

Or, il est certain que ce sont l’éducation et la santé 

qui doivent être les premières priorités. Ces deux 

piliers, irremplaçables dans une société paisible 

et prospère, vont de pair et s’influencent mutuel-

lement. Plus ces deux domaines sont soutenus 

financièrement et encouragés à tous les égards, 

plus la paix et le bien-être seront présents dans la 

société. Par « éducation », nous entendons bien sûr 

plus que la seule acquisition de connaissances de 

base en lecture, écriture et calcul. L’accès à la lit-

térature, au savoir et à la connaissance dans tous 

les domaines ne devrait pas être un luxe.  Il devrait 

être une évidence pour tout un chacun et ceci de 

manière égale, car l’éducation est avant tout un 

droit. Dans nos sociétés, les personnes les plus 

saines sont souvent celles qui sont les plus ins-

truites. Elles sont mieux informées sur les aliments 

sains et disposent de plus d’argent pour s’approvi-

sionner d’aliments nutritifs et précieux. Ils s’infor-

ment et savent utiliser leurs connaissances. Dans 

tous les pays et en particulier dans les pays du Sud, 

l’éducation comprend également l’information sur 

la prévention de maladies, sur la planification fami-

liale et bien d’autres choses encore. Chez les filles 

et les femmes en particulier, l’éducation a un effet 

direct et extrêmement positif sur la santé. Ainsi, 

on peut constater que les femmes ayant fréquenté 

une école au moins jusqu’à la 10e année scolaire 

ont plus tard des enfants en meilleure santé. Peu 

étonnant, puisque le simple fait de connaître et de 

respecter des règles d’hygiène permet de sauver 

des vies humaines, dont celles de nombreux en-

fants. A la célébration de la Journée mondiale de la 

santé du 8 avril, n’oublions pas ce lien étroit entre 

l’éducation et la santé! 
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 Liebe Leserinnen und Leser,

es freut mich sehr, dass ich 
mich Ihnen an dieser Stelle 
vorstellen darf. Mein Name 
ist Rosanna Conte, ich bin 
25 Jahre alt und gebürtige 
Luxemburgerin. Zurzeit 
leiste ich einen sechsmona-
tigen Freiwilligendienst in 
Battambang (Kambodscha) 
bei der lokalen Partnerorga-
nisation von CSI. 

Nach meinem Schu-
labschluss 2019 zog ich 
nach Köln um Soziale Ar-
beit zu studieren. Während 
meines Studiums hatte ich 
die Möglichkeit verschiede-
ne Praktika zu absolvieren. 
Diese habe ich zum einen in 
der Drogenhilfe und später in 
der stationären Kinder- und 
Jugendhilfe gemacht. Nach 
meinem 6-monatigen Prak-
tikum in einem Kinderheim 
wurde mir schnell bewusst, 
dass der Bereich der Kin-
der- und Jugendhilfe mir am 
meisten liegt. Als ich dann 
Mitte 2022 meine Bachelo-
rarbeit schrieb, hatte ich Be-
denken nach dem Studium 

sofort wieder nach Luxem-
burg zurückzukehren und 
suchte nach Alternativen 
um mehr Berufserfahrung 
zu sammeln. Schnell wurde 
ich auf den „Service national 
de la Jeunesse“ aufmerksam 
und nach langer Suche stieß 
ich auf CSI Luxemburg. 

Da ich meinen Freiwilli-
gendienst unbedingt in der 
Kinder- und Jugendhilfe 
machen wollte und Bildung 
ein wichtiger Bestandteil 
meines Studiums war, habe 
ich mich sehr gefreut als CSI 
mir die Möglichkeit eines 

„service volontaire de coo-
pération“ bot. Nach vielen 
A u f k l ä r u n g s g e s p r ä c h e n 
einigten wir uns darauf, dass 
ich meinen Freiwilligen-
dienst bei CSI’s Partnerorga-
nisation PKO, Puthi Komar 
Organization, absolviere. 
Das Projekt zwischen CSI 
und PKO umfasst die Finan-
zierung eines Kindergartens 
mitten in der Stadt Battam-
bang, in der ich derzeit tätig 
bin. 

Was meinen Freiwilligen-
dienst angeht, so verbringe 
ich den Vormittag im Kin-
dergarten in einer „Engli-
sh Advanced Class». Die 
Klasse wird von einer ört-
lichen Lehrerin und von mir 
geleitet. In der Klasse sind 
etwa elf Schüler und Schü-
lerinnen. Die meisten von 
ihnen sind zwischen sechs 
und zehn Jahren alt. Der 
Unterricht beginnt morgens 
um acht Uhr mit verschiede-
nen Ritualen, wie etwa dem 
gemeinsamen Singen oder 
Tanzen. Die „English Ad-
vanced Class» konzentriert 
sich auf das Erlernen des 
ABCs, einfacher Vokabeln 
und alltäglicher Redewen-
dungen. Meine Co-Lehrerin 
ist eine sehr nette und offe-
ne junge Frau, die sehr mo-
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tiviert ist und mir viel von 
ihrer Kultur und Sprache 
erzählt.

Am Nachmittag arbeite ich 
nicht im Kindergarten, son-
dern in einem anderen Pro-
jekt der Organisation PKO. 
Das Projekt heißt FLC - Fu-
ture Leader Center, in dem 
Schüler oder Schülerinnen 
wie auch Studenten Compu-
ter Soft Skills, Thai- oder En-
glischkurse belegen können.  

Meine Aufgabe ist es, zu-
sammen mit einem örtlichen 
Lehrer, die „Library Activity» 
zu leiten. Jeden Tag werde ich 
einer anderen Klasse zuge-
teilt; jede mit einem anderen 
Englischniveau. Meine Auf-
gabe ist es dann, die Sprach-
kenntnisse und die englische 
Aussprache der Schüler 
durch verschiedene Akti-
vitäten zu verbessern. Um 
die Schüler und Studenten 
zu motivieren, wechseln wir 
jede Woche die Aktivitäten. 
Manchmal konzentrieren wir 
uns auf die Aussprache und 

machen dann Aktivitäten 
wie Rollenspiele, manchmal 
sind die Schüler und Schüle-
rinnen aufgrund des norma-
len Schulalltags müde und 
wir spielen Spiele rund um 
die englische Sprache.

Wegen Corona konnte PKO 
eine Zeit lang keine Freiwilli-
gen mehr empfangen und so 
war ich die erste, die nach der 
Pandemie hier zur Gruppe 
stieß. Wegen der Pandemie 
bedingten Einschränkungen, 
sahen die Menschen in der 
Stadt nicht mehr so oft Tou-
risten. Das galt besonders 
für Kleinkinder im Kinder-
garten. Da die Kinder noch 
nie einen Menschen gesehen 
haben, der nicht aus Kam-
bodscha stammt, waren die 
Reaktionen auf mich sehr un-
terschiedlich. Die Mehrheit 
der Kinder war neugierig 
und sehr anhänglich. Andere 
hielten anfangs Abstand und 
öffneten sich mir erst spä-
ter und noch andere waren 
sehr ängstlich. Nach zwei 
Monaten kann ich sagen, 
dass sich mir inzwischen alle 
Kinder anvertrauen und - 
obwohl ich nicht alles sofort 
verstehe - kann ich auch viel 
von ihnen lernen. Das hat 
mich auch motiviert, selbst 
Sprachkurse zu besuchen um 
die Landessprache Khmer 
zu lernen, was mir im Alltag 
bisher auch sehr hilft. Bi-
sher bin ich sehr zufrieden. 
Obwohl am Anfang viele 
aufgrund der unterschied-
lichen Englischkenntnisse 
eher Angst hatten mit mir 
zu sprechen, werden die 
Menschen um mich herum 
immer selbstbewusster und 
offener. Das gleiche beo-
bachte ich auch bei meinen 
Schülern und Schülerinnen. 
Je mehr ich mit ihnen zusam-
men bin, desto entspannter 
werden sie und reden mit mir 
ohne große Angst, Fehler zu 
sagen.

Was die Stadt Battambang 
selbst angeht, kann ich nur 
Gutes berichten. Natürlich 
ist Kambodscha immer noch 
ein Entwicklungsland und 
das merkt man in vielerlei 
Hinsicht. Die Stadt Battam-
bang selbst ist ständig im 
Bau, es gibt viel Müll auf 
den Straßen und auch vie-
le Straßenhunde. Dennoch 
pflegt die Stadt die traditio-
nellen und kulturell wich-
tigen Gebäude sehr. Neben 
den unzähligen schönen 
Tempeln hat die Stadt noch 
weitere Sehenswürdigkeiten 
zu bieten, wie den berüh-
mten „Bambootrain“, res-
taurierte Gebäude aus der 
französischen Kolonialzeit 
und einen künstlich angeleg-
ten Fluss, der die Stadt und 
ihre Bevölkerung stets mit 
Wasser und Fisch versorgt.

Glücklicherweise kann ich 
sagen, dass mir mein Freiwil-
ligendienst bisher sehr viel 
Spaß bereitet und ich mich 
auf eine schöne restliche 
Zeit freue.



Figure 1 : Objectif principal et thématiques prioritaires de la Coopération  
luxembourgeoise  

Objectif principal : Éradication de la pauvreté extrême, à travers le soutien au développe-
ment durable sur le plan économique, social et environnemental

Priorités transversales
• Droits de l’homme
• Égalité entre les sexes
• Durabilité environnementale

Améliorer 
l’accès à des 

services sociaux 
de base de 

qualité

Promouvoir une 
gouvernance 

inclusive

Renforcer 
l’intégration 

socio-économique 
des femmes 
et des jeunes

 Promouvoir 
une croissance 

durable et 
inclusive
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Unser neues Lekoli-Spiel ist noch erhältlich!
LEKOLI vermittelt auf spielerische Weise im Burkina Faso, wie schwierig es in einem bestimmten 
Umfeld sein kann in die Schule zu gehen.
Ziel des Spiels ist es, die Schüler zum Nachzudenken über die Wichtigkeit des Schulbesuches für 

sie selbst und für alle Kinder anzuregen. Außer-
dem sollen sie herausfinden welche Hinder-
nisse viele Kinder davon abhalten in die Schule 
zu gehen. Das Spiel ist dreisprachig (Deutsch, 
Französisch und Englisch) und ist im “Fami-
lienformat” (20 EUR) erhältlich oder auch im 
“Großgruppenformat” (150 EUR). Unsere NGO 
bietet auch Animationen rund um das Spiel für 
Klassen des Zyklus 3 und 4 an. 
Bestellen können Sie Lekoli durch die Über-
weisung von 20 EUR (ohne Versand) oder 
30,70 EUR (mit Versand) auf folgendes Konto:  
CCP LU27 1111 0868 8772 0000
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Liebe Leserinnen 
und Leser,

vor kurzem hat die Luxemburger 
Regierung eine neue Gesamtstrate-
gie für die Entwicklungszusammen-
arbeit veröffentlicht. In diesem Do-
kument beschreibt die Regierung 
ihre Prioritäten. Das Hauptziel der 

Entwicklungszusammenarbeit Luxemburgs ist es, zur Ver-
ringerung und letztendlich zur Beseitigung der extremen 
Armut beizutragen, durch Unterstützung einer 
wirtschaftlich, sozial und ökologisch nachhalti-
gen Entwicklung. Um dieses Ziel zu erreichen, 
wird Luxemburg weiterhin einen Multi-Stake-
holder-Ansatz bei der Umsetzung der Agen-
da 2030 „Transforming our World: The 2030 
Agenda for Sustainable Development“ und 
der damit verbundenen Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (Sustainable Development Goals, 
SDGs) fördern. Ziel Nr. 4, eine qualitativ hoch-
wertige Bildung, ist Der Schwerpunktbereich 
der CSI-Intervention. Die Regierung argumen-
tiert ihre Intervention für den Bildungsbereich 
folgendermaßen: Luxemburg verfügt über langjährige Er-
fahrung im Bildungsbereich und verpflichtet sich, zur Errei-
chung des Ziels beizutragen, allen Menschen einen gleichbe-
rechtigten Zugang zu hochwertiger Bildung zu ermöglichen, 
insbesondere gefährdeten Bevölkerungsgruppen, darunter 
Frauen und Mädchen. CSI setzt sich mit diesen Projekten 
weiterhin für eine qualitativ hochwertige Bildung für alle ein 
- mit Ihrer Hilfe! 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung!  

Patrick de Rond, Präsident

Chers lecteurs,

Récemment le gouvernement du Luxembourg a publié une 
nouvelle stratégie générale de la coopération luxembour-
geoise. Dans ce document le gouvernment décrit ses priori-
tés. L’objectif principal du Luxembourg en matière de coo-
pération au développement est de contribuer à la réduction 
et, à terme, l’éradication de la pauvreté extrême à travers le
soutien au développement durable sur le plan économique, 
social et environnemental. Pour atteindre cet objectif, le 

Luxembourg continuera de promouvoir une ap-
proche multi-acteurs dans le cadre de la mise en 
oeuvre de l’Agenda 2030 « Transformer notre 
monde: le Programme de 2030 pour le déve-
loppement durable » et de la réalisation des ob-
jectifs de développement durable (ODD) qui lui 
sont associés. L’objectif numéro 4 qui est celui 
d’une éducation de qualité est le domaine prio-
ritaire d’intervention de CSI. Le gouvernement 
argumente son intervention pour l’éducation 
ainsi: Éducation. Le Luxembourg dispose d’une 
expérience de longue date dans le domaine de 

l’éducation et s’engage à contribuer à l’objectif d’offrir à 
tous un accès égal à un enseignement de qualité, en parti-
culier aux populations vulnérables, dont les femmes et les 
jeunes filles.
CSI continue à travers ces projets de s’investir pour une 
éducation de qualité pour tous avec votre aide! Merci pour 
votre soutien! 
	              

Patrick de Rond, président

EDITO


